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Messe Frankfurt Mitglied im Außenwirt-

schaftsausschuss der DIHK 

Die Messe Frankfurt ist 
seit Mai 2021 Mitglied im 
Außenwirtschaftsaus-
schuss der Deutschen In-
dustrie- und Handelskam-
mer (DIHK). Damit ist das 
Unternehmen eines von 
100 berufenen Mitglie-
dern - darunter Vorstände, 
Geschäftsführer und Ge-
sellschafter international 
tätiger Unternehmen und 
IHK-Mitglieder. 
 
Vertreten wird die Messe Frank-

furt von Katrin Ordnung, Leiterin 

Protocol & Political Affairs. In sei-

ner beratenden Funktion liefert 

das Gremium Entscheidungshilfen 

bei wirtschaftspolitischen Fragen 

auf bundes- und europapoliti-

scher Ebene. „Die Messe Frank-

furt freut sich über die Möglich-

keit, sich zukünftig im Außenwirt-

schaftsausschuss zu engagieren. 

Mit ihrer Branchenvielfalt, globa-

len Aufstellung sowie engen An-

bindung an die Weltmärkte bringt 

die Messe Frankfurt optimale Vo-

raussetzungen mit, um an der 

Seite renommierter Unterneh-

men die Arbeit des Ausschusses 

zu ergänzen und voranzutreiben“, 

so Ordnung. 

Als Messegesellschaft mit rund 

800 Jahren Tradition ist die Messe 

Frankfurt fest an ihrem Heimat-

standort verwurzelt, jedoch seit 

mehr als 30 Jahren ist das Unter-

nehmen mit seiner Branchenex-

pertise auch in den weltweiten 

Wachstumsmärkten zu Hause. 

Gerade für mittelständische Un-

ternehmen sind die Auslands-

veran-staltungen der Unterneh-

mensgruppe ein Sprungbrett in 

die Emerging Markets. Zur Unter-

nehmensgruppe gehört ein leis-

tungsstarkes globales Netzwerk 

mit 30 Tochtergesellschaften und 

mehr als 50 Vertriebspartner, zu-

ständig für rund 190 Länder. „Der 

Außenwirtschaftsausschuss ist ein 

bedeutendes Beratungs- und 

Multiplikatorengremium und ver-

tritt die Interessen der gewerb-li-

chen Wirtschaft“, so Dr. Jürgen 

Ratzinger, Geschäftsführer des 

Geschäftsfelds International der 

Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Frankfurt am Main. „Vor al-

lem hinsichtlich der Entwicklun-

gen in internationalen Märkten 

und den damit verbundenen 

Chancen und Herausforderungen 

kann die Messe Frankfurt der Ar-

beit des Ausschusses mit ihrer 

weitreichenden internationalen 

Erfahrung und Branchenkompe-

tenz wertvolle Impulse geben.“ 

Die Mitglieder des Außenwirt-

schaftsausschusses werden vom 

DIHK-Vorstand für eine vierjäh-

rige Legislaturperiode in den Aus-

schuss berufen. Das Gremium tritt 

in der Regel zweimal jährlich zu ei-

nem Erfahrungs- und Meinungs-

austausch über aktuelle außen-

wirtschaftliche und wirtschafts-

politische Themen sowie die Ent-

wicklung interessanter Länder-

märkte zusammen. 

 

Meldung: Messe Frankfurt GmbH 
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Fördergelder für Impfstoff-Forschung und 

medizinisches Pandemietraining 

mRNA-Botenstoffe bringen Zellen dazu, 

Virusproteine zu produzieren und aktivie-

ren somit das Immunsystem – auf diesem 

Verfahren beruhen die beiden Impfstoffe 

von BioNTech und Moderna. Dennoch 

gibt es Unterschiede in der genauen Vak-

zin-Formulierung. „Das medizinische 

Kochbuch sagt uns: Es funktioniert so und 

auch so“, sagt Prof. Dr. Harald Schwalbe, 

Biochemiker an der Goethe-Universität. 

„Doch wir wissen bislang nicht genau, 

welche Auswirkungen diese Unter-

schiede auf der molekularen Ebene ha-

ben.“ Die dreidimensionale Struktur der 

mRNA – gefroren und bei Körpertempe-

ratur – genau zu kennen, könnte nach An-

sicht der Wissenschaftler Aufschlüsse 

über Unterschiede der SARS-CoV-2-Impf-

stoffe geben und dazu beitragen, Impf-

stoffe schnell zu identifizieren. 

Forscherinnen und Forscher der Goethe-Univer-

sität um die Professoren Harald Schwalbe und 

Clemens Glaubitz können die Struktur und Stabi-

lität des mRMA-Botenstoffs nun dank einer An-

schubfinanzierung durch den Helaba-Konzern 

erforschen. Die 120.000 Euro-Spende für die Co-

vid-19-Forschungsförderung fließt an die Goe-

the-Universität und an die kooperierende Schil-

ler-Universität Jena; dort forscht seit kurzem 

Prof. Dr. Ute Hellmich, eine Alumna der Goethe-

Universität und ausgewiesene Expertin auf dem 

Gebiet der Lipid-basierten biomolekularen 

Strukturforschung. Am Zentrum für Biomoleku-

lare Magnetische Resonanz (BMRZ), einem Eu-

ropäischen Großforschungszentrum der Goe-

the-Universität, kommt bei der Strukturanalyse 

die strukturbiologische Schlüsseltechnologie 

Kernspinresonanz-Spektroskopie zum Einsatz, 

auf die die Wissenschaftler im BMRZ speziali-

siert sind. 

Eine weitere Helaba-Spende von 30.000 Euro er-

möglicht die Ausweitung des erfolgreichen Pan-

demie-Trainings- und Fortbildungsprogramms 

für Menschen in medizinischen und pflegeri-

schen Berufen, das die Ärztin Prof. Dr. Miriam 

Rüsseler am Universitätsklinikum Frankfurt zu 

Beginn der Pandemie entwickelt hat. Mehr als 

900 Ärztinnen, Pfleger, Notfallmediziner:innen 

haben die praktische Fortbildung im anspruchs-

vollen Umgang mit infektiösen Patient:innen be-

reits erhalten. Durch die neuerliche Förderung 

können mindestens 360 weitere Mediziner:in-

nen und Pfleger:innen qualifiziert werden. In-

zwischen sind Teile des vierstufigen Intensivtrai-

ning mit elearning- und Praxismodulen auch im 

Medizinstudium an der Goethe-Universität ver-

ankert. 

„Wir freuen uns sehr, dass der Helaba-Konzern 

uns großzügig unterstützt“, sagt Universitäts-

präsident Prof. Dr. Enrico Schleiff. „Und das in ei-

nem Moment der Pandemie, in dem vielen Men-

schen bewusst wird, dass uns SARS-CoV-2 trotz 

wachsender Zuversicht vermutlich noch länger 

beschäftigen wird. Diese Spende macht uns be-

sonders deutlich, welchen Beitrag wir als Voll-
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universität gerade jetzt leisten können – Grund-

lagenforschung zu Impfstoffen zu betreiben und 

eine hochqualifizierte Ausbildung in der Medizin 

und Pflege zu garantieren.“ 

„Gerade in der Krise ist es uns ein großes Anlie-

gen, Projekte zu fördern, die gesamtgesell-

schaftlichen Nutzen stiften“, erklärt Thomas 

Groß, Vorstandsvorsitzender der Helaba. „Mit 

dem Forschungsprojekt der Universitäten in 

Frankfurt am Main und Jena sowie dem Pande-

mie-Fortbildungsprogramm fördern wir zwei 

Projekte, die einen Beitrag leisten, die aktuelle 

Situation und auch künftige Krisen besser bewäl-

tigen zu können.“ 

Meldung: Goethe-Uni, Frankfurt am Main 

 

 

INDUSTRIE 

 

Neue interaktive Erdbebenkarte entwickelt 

Erdbeben können jederzeit auftreten und verur-

sachen direkte wirtschaftliche Schäden von 

durchschnittlich rund 40 Milliarden US-Dollar 

pro Jahr. FM Global, einer der weltweit größten 

Industriesachversicherer, hat vor diesem Hinter-

grund die bislang umfassendste weltweite Erd-

bebenkarte zur Beurteilung von Risikozonen ver-

öffentlicht. 

Die interaktive weltweite FM Global Erdbeben-

karte ist ein Online-Tool, das Führungskräfte da-

bei unterstützt, die Resilienz ihrer globalen Lie-

ferketten zu erhöhen – ein Faktor, dem eine zu-

nehmend hohe Priorität zukommt. Manager 

können die Karte kostenfrei verwenden, um glo-

bale Aktivitäten zu planen und zu bewerten und 
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darüber hinaus risikogerechte Regionen auszu-

wählen. 

Der Großteil aller Erdbebenmodelle gibt Auf-

schluss über die zu erwartende Erdbebenstärke 

innerhalb eines bestimmten Wiederkehrinter-

valls. Die von FM Global entwickelte Erdbeben-

karte bietet einen deutlich umfassenderen 

Überblick, da zusätzlich Bodenverhältnisse und 

Strukturelemente, die nicht ausreichend gesi-

cherte Gebäude bei Erdbewegung beschädigen 

könnten, unmittelbar berücksichtigt werden. 

Betriebe können Erdbebenrisiken so anhand ei-

nes konsistenten Vorgehens auf globaler Ebene 

vergleichen. 

„Die meisten multinationalen Unternehmen 

verfügen über Standorte, Zulieferer oder Kun-

den, die sich in Erdbebenzonen befinden. Bis-

lang hatten sie keine Möglichkeit, sich ein Ge-

samtbild der vorhandenen Risiken zu machen“, 

so Brion Callori, Senior Vice President und Ma-

nager, Engineering und Research bei FM Global. 

„Seismologische Faktoren sind für Führungs-

kräfte oftmals weniger offensichtlich als die da-

raus resultierenden Sachschäden und Betriebs-

unterbrechungen. Wir haben die Erdbebenkarte 

entwickelt, um die geschäftliche Resilienz unse-

rer Kunden in den Vordergrund zu rücken.“ 

Bodenverhältnisse und strukturelle 

Integrität von großer Bedeutung 

Die weltweite Erdbebenkarte von FM Global 

greift auf Daten und Modelle seismischer Risi-

ken zurück, die im Zuge der langjährigen Part-

nerschaft mit der „Global Earthquake Model 

(GEM) Foundation“, einer gemeinnützigen öf-

fentlich-privaten Organisation, erhoben und er-

stellt wurden. Die GEM-Foundation ist bestrebt, 

wissenschaftlich hochwertige Ressourcen zur 

transparenten Beurteilung von Erdbebenrisiken 

bereitzustellen. Sie genießt als führende koope-

rative Organisation in diesem Bereich die allge-

meine Anerkennung aus der Forschung, von Re-

gierungsbehörden sowie von Unternehmen, die 

in der Engineering- und Versicherungsbranche 

tätig sind. 

In China kommt ein Gefahrenmodell zur Anwen-

dung, das von FM Global in Zusammenarbeit mit 

dem chinesischen Amt für Seismologie entwi-

ckelt wurde und in den USA wird auf ein neues 

Gefahrenmodell zurückgegriffen, das von der 

US-amerikanischen Behörde „United States Ge-

ological Survey (USGS)“ entwickelt wurde. 

Darüber hinaus umfasst die Karte Daten zu spe-

zifischen Bodenverhältnissen, wodurch Rück-

schlüsse auf Erderschütterungen mit einer Ge-

nauigkeit von maximal einem Quadratkilometer 

ermöglicht werden. Zusätzlich wurden verfei-

nerte Schwellenwerte hinsichtlich struktureller 

Schwachstellen integriert, sodass global unter-

schiedliche Gebäudestandards und -inhalte ab-

gebildet werden können. 

Die weltweite Erdbebenkarte von FM Global 

stellt lediglich eines der durch den Industriesa-

chversicherer zur Verfügung gestellten Tools zur 

Bewertung von Elementarrisiken dar. So infor-

mieren die von FM Global entwickelten Karten 

ebenso über weitere klimabedingte Risiken wie 

Hochwasser und Hagel. Die verschiedenen Regi-

onen werden hierbei auf Grundlage des Wieder-

holungsintervalls von Erdbebenerschütterungen 

eingeteilt, die zu Sachschäden führen (50, 100, 

250, 500 oder > 500-jährig). 

Die neue Karte zeigt auf, dass einige Regionen 

aufgrund überdurchschnittlicher Erdbewegung 

einer höheren Risikokategorie zugeordnet wer-

den. Dazu gehören beispielsweise: 
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Die US-amerikanischen Staaten Kalifornien, 

Idaho, Nevada, New Mexico und Utah 

Asien/Pazifik: China, Neuseeland und Indien 

Europa/Naher Osten: Niederlande, Frankreich, 

Schweiz, Italien und Israel 

Lateinamerika: Mexiko 

Einige Regionen werden trotz überdurchschnitt-

licher Erdbewegung einer geringeren Risikokate-

gorie zugeordnet. Dazu zählen: 

Die US-amerikanischen Staaten Oregon und 

Washington und die New Madrid Seismic Zone 

Asien/Pazifik: Thailand, Malaysia, Singapur und 

Australien 

Europa/Naher Osten: Spanien, Deutschland, Ös-

terreich, Ungarn und die Vereinigten Arabischen 

Emirate 

Kanada: Ottawa, Montréal 

Besuchen Sie  

www.fmglobal.de/research-and-re-

sources/nathaz-toolkit/earthquake ,  

um die weltweite Erdbebenkarte von FM Global 

anzuzeigen. 

 

Meldung: FM Global, Frankfurt am Main  

ARCHITEKTUR MAGAZIN 
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Architekturbüro Snøhetta aus Oslo kura-

tiert Baumeister-Sonderausgabe 
Sie entwerfen Gebäude und Stadträume, die 

weltweit Aufmerksamkeit erfahren: das Opern-

haus in Oslo, das man wie einen Berg besteigen 

kann und dessen „Hang“ bis ins Wasser des Os-

loer Hafens abfällt. Die Neugestaltung des Times 

Square in New York, das Unterwasserrestaurant 

„Under“ an der norwegischen Küste, das den 

Gästen einen spektakulären Blick unter den 

Meeresspiegel erlaubt oder jüngst das Haupt-

quartier der Le Monde-Gruppe in Paris. Das nor-

wegische Architekturbüro Snøhetta, das neben 

dem „Mutterhaus“ in Oslo mittlerweile Studios 

in New York, Innsbruck, San Francisco, Paris, 

Hong Kong und Adelaide unterhält, beeinflusst 

derzeit die zeitgenössische Architektur wie 

kaum ein anderes. 

Die Beziehung zwischen Architektur und Natur 

ist Leitkonzept der Arbeit von Snøhetta, die ihr 

Büro nach einem Berg im Dovrefjell-National-

park benannt haben. Jetzt gestalteten die Part-

ner und Teammitglieder von Snøhetta die Son-

derausgabe des BAUMEISTER, die am 28. Mai 

2021 erscheinen wird. Seit dem Wettbewerbs-

gewinn für die Bibliothek in Alexandria ziehen 

sich drei Themen wie ein roter Faden durch die 

Arbeiten von Snøhetta: eine intensive Auseinan-

dersetzung mit dem Kontext, um ein starkes 

Konzept als Basis für den Entwurf zu entwickeln; 

das Thema Kultur – von Gebäuden und Räumen 

für Hochkultur ebenso wie für Arbeits- und All-

tagskultur; sowie Nachhaltigkeit – ausgehend 

vom Fokus auf die sozialen Aspekte hin zu einem 

umfassenden Verständnis von nachhaltigem 

Bauen. Dazu laden sie unterschiedliche Akteure, 

Mitarbeiter und Teammitglieder ein, die nicht 

nur Snøhettas Werk, sondern auch das aktuelle 

Architekturschaffen kommentieren und so zu ei-

nem breiten Diskurs beitragen sollen. Die Künst-

lerin Andrea Lüth hat die Sonderausgabe mit 

Grafiken illustriert. 

„Wir freuen uns sehr, dass sich Snøhetta bereit 

erklärt hat, in diesem Jahr die kuratierte Aus-

gabe zu gestalten. Fast ein Jahr haben die Part-

ner und Teammitglieder des Büros mit enor-

mem Engagement an diesem Heft gearbeitet. 

Das Ergebnis vermittelt anschaulicher als jede 

Werkschau die Ideen und Konzepte, die die Ar-

beit von Snøhetta prägen. Es ist ein kleines 
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Kunstwerk geworden, dass genau so vielge-stal-

tig ist, wie die Arbeit seiner Schöpfer“, so Dr. Fa-

bian Peters, Chefredakteur von BAUMEISTER. 

Snøhetta-Gründungspartner Kjetil Trædal Thor-

sen: „Als uns die Einladung des Baumeister er-

reichte, ein Heft zu kuratieren, war es für uns na-

heliegend, drei zentrale Themen intensiver zu 

beleuchten. Nicht nur mit Blick auf unsere eige-

nen Arbeiten, sondern auch mit der Frage nach 

der Bedeutung für einen breiten Architekturdis-

kurs. Als Kuratoren haben wir Stimmen aus un-

terschiedlichen Disziplinen eingeladen, dazu in 

drei ‚Ausstellungsräumen‘ Position zu beziehen. 

Dadurch nimmt das Heft verschiedene Blickwin-

kel ein, was es sehr lebendig und abwechslungs-

reich macht.“ 

Zum Erscheinungstermin des Baumeister Cura-

ted wird auch das Curated Special am 28. Mai 

live gehen. Zu finden sind Videos, Bildergalerien, 

Projekte und weitere Artikel über Snøhetta. Das 

Web-Magazin wird bis in den Herbst konti-nuier-

lich mit Inhalten bespielt und fungiert als Erwei-

terung des Print-Heftes. 

Im Interview mit Kjetil Trædal Thorsen spricht 

Baumeister-Chefredakteur Dr. Fabian Peters 

u.a. darüber, warum die Natur eine auffallend 

wichtige Rolle in der Architektur von Snøhetta 

spielt und warum er sich als Klimaoptimisten 

versteht. 

Das Video finden Sie unter folgendem Link: 

https://www.baumeister.de/snohetta-curated-

kjetil-traedal-thorsen/ . 

Die kuratierte Ausgabe ist im Georg Media Shop 

auf Deutsch und Englisch erhältlich. www.georg-

media.de 

 

Meldung: Georg Media, München 

 

 

Bilanz beim 3. Ökumenischen Kirchentag 
Nach vier Tagen endet der 3. Ökumenische Kir-

chentag mit deutlichen Appellen, aktiv das öku-

menische und gesellschaftliche Miteinander zu 

suchen und Verantwortung dafür zu überneh-

men. Die Veranstalter ziehen zum Abschluss 

eine positive Bilanz. Mit dem Schlussgottes-

dienst von der Weseler Werft endete der 3. Öku-

menische Kirchentag in Frankfurt. Er wurde von 

Donnerstag bis Sonntag mit digitalem Programm 

im Netz und dezentralen Angeboten bundesweit 

gefeiert. 400 Gäste waren vor Ort in Frankfurt 
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dabei. Pandemiebedingt war die Anzahl der Be-

suchenden auf diese Zahl beschränkt. 

Flaggen am Mainufer 3. Ökumenischer Kirchtag 

in Frankfurt 

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier sagte 

in einer Rede vor Beginn des Gottesdienstes, 

was für ein "wunderbarer Anblick" die versam-

melten Menschen nach den zurückliegenden 

Wochen und Monaten der Pandemie für ihn 

seien. Sorgenvoll blickte er auf die soziale Di-

mension der Krise und rief dazu auf, insbeson-

dere jetzt die sozial Schwachen, die, die für an-

dere hart schufteten, die Einsamen und Men-

schen, die Gewalt erfahren, nicht aus dem Blick 

zu verlieren. Auf das Leitwort des ÖKT bezogen 

mahnte er, auch weiterhin hinzuschauen: "Wir 

müssen Wunden heilen, die Corona in unserer 

Gesellschaft geschlagen hat." Die zunehmende 

Entfremdung der Menschen im Blick, fügte er 

hinzu: "Die Zukunft gewinnen wir nicht im Streit 

miteinander. Wir müssen Brücken bauen, zwi-

schen Menschen und Gruppen, die die Pande-

mie verfeindet hat. Wir müssen nicht einer Mei-

nung sein, aber wir brauchen einander." 

Den Gottesdienst leiteten gemeinsam Erzpries-

ter Radu Constantin Miron, Vorsitzender der Ar-

beitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK), 

der Limburger Bischof Georg Bätzing und Volker 

Jung, Kirchenpräsident der Evangelischen Kirche 

in Hessen und Nassau (EKHN). Es predigte ein 

Frauen-Duo: Mareike Bloedt, Pastorin der Ev.-

methodistischen Kirche, und die Generaloberin 

der Oberzeller Franziskanerinnen, Schwester Ka-

tharina Ganz. Beide thematisierten eine neue 

Gerechtigkeitsdebatte, ausgelöst durch die 

Corona-Pandemie. Bloedt gab sich zuversicht-

lich: "Mitten in der Krise geht Gott mit. Er lädt 

sein Volk dazu ein, alles gerecht zu teilen." Ganz 

Flaggen am Mainufer 3. Ökumenischer Kirchentag in Frankfurt, Foto (c) Philip Wilson 
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ermutigte, tatkräftig selbst für Gerechtigkeit zu 

sorgen: "Drücken wir uns nicht vor der Verant-

wortung! Wir machen einen Unterschied, wenn 

wir für Menschen sorgen." 

Die ÖKT-Präsidentin Bettina Limperg und der 

ÖKT Präsident Thomas Sternberg formulierten 

gemeinsam die Botschaften des 3. ÖKT, indem 

sie dazu aufriefen, sich als Christinnen und Chris-

ten einzusetzen für den Erhalt der Lebensgrund-

lagen künftiger Generationen, sich gegen Hass 

und Hetze zu stellen, die Würde des Menschen 

weltweit zu achten und danach zu handeln. 

Feindseligkeiten, Nationalismen und Macht-

missbrauch sei entschieden und laut entgegen-

zutreten. Ganz besonders wurde den Menschen 

in Israel und Palästina gedacht und zum Dialog 

auch in scheinbar ausweglosen Situationen er-

mutigt. 

Sehr konkret war die dringende Bitte, die Verlie-

rer der Corona-Krise nicht aus dem Blick zu ver-

lieren: "Als Christinnen und Christen setzen wir 

uns ein für Menschen, die durch die Pandemie 

in seelische oder wirtschaftliche Not geraten 

sind. Jede und jeder ist gefordert, zu helfen. 

Schaut hin!" Und zum Aufbruch aus diesem ÖKT 

hinein in den Alltag formulierten beide: "So bre-

chen wir auf, motiviert durch die reiche ökume-

nische Erfahrung. Gestärkt durch die Einladung 

Christi an seinen Tisch gehen wir in die Welt." 

Zum Ende des Gottesdienstes luden Bischof 

Gebhard Fürst, Bistum Rottenburg-Stuttgart, 

und der Landesbischof der Evangelisch-lutheri-

schen Kirche in Bayern, Heinrich Bedford-

Strohm, zum 102. Katholikentag in Stuttgart 

(25.-29. Mai 2022) und zum 38. Deutschen Evan-

gelischen Kirchentag in Nürnberg (7.-11. Juni 

2023) ein. 

Zum Abschluss der rund 100 digitalen Veranstal-

tungen des 3. ÖKT und der knapp 400 gemelde-

ten dezentralen Angebote zogen Veranstalter 

und gastgebende Stadt ein positives Resümee. 

Oberbürgermeister Peter Feldmann blickte zu-

frieden zurück: "Bei diesem Ökumenischen Kir-

chentag war wegen der Pandemie vieles anders. 

Und doch ist sich der Kirchentag treu geblieben. 

Er stand und steht für intensive Debatten und in-

terreligiösen Austausch. Der 3. Ökumenische 

Kirchentag hat gezeigt, dass digitale Räume 

nicht anonym sein müssen. Auch sie sind Orte 

des menschlichen Miteinanders. Mit Abstand 

Begegnungen ermöglichen – dieser Herausfor-

derung haben sich die Macher erfolgreich ge-

stellt. Als Frankfurter Oberbürgermeister bin ich 

stolz, dass wir Gastgeber dieses ganz besonde-

ren Kirchentages sein durften." 

Trotz kleinerer technischer Probleme konnten 

während der Durchführung ca. 160.000 Besu-

cher*innen auf der Website verzeichnet wer-

den. Rund 1 Mio. Menschen verfolgten den Him-

melfahrtsgottesdienst am Donnerstag im Fern-

sehen. Unter den Streams war am beliebtesten 

das Oratorium EINS mit rund 25.000 Aufrufen. 

Dezentral engagierten sich rund 1600 Helfende 

in der Aktion "schaut hin – packt an" ehrenamt-

lich bei verschieden Projekten direkt vor Ort. 

Der 3. Ökumenische Kirchentag war anders – di-

gital und dezentral. Vom 13.-16. Mai 2021 wur-

den rund 100 digitale Veranstaltungen aus 

Frankfurt gesendet. Begleitet von rund 400 Akti-

onen und Gottesdiensten in ganz Deutschland 

ergaben sich vielfältige Themen und Formen von 

Begegnung. Das Programm auf www.oekt.de ist 

weiter frei zugänglich. Um alle Angebote vollum-

fänglich nutzen zu können, ist die Freischaltung 

eines kostenlosen, digitalen Tickets notwendig. 
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Bei einzelnen Veranstaltungen war die Teilneh-

mendenzahl begrenzt. 

Der ÖKT wird veranstaltet vom Deutschen Evan-

gelischen Kirchentag (DEKT) und dem Zentralko-

mitee der deutschen Katholiken (ZdK). Nach 

2003 in Berlin und 2010 in München findet der 

Ökumenische Kirchentag 2021 zum dritten Mal 

statt. Eingeladen wurde der ÖKT vom Bistum 

Limburg, der Evangelischen Kirche in Hessen 

und Nassau (EKHN), der Stadt Frankfurt und 

dem Land Hessen. Unterstützung erfolgt durch 

die gastgebenden Kirchen, der Evangelischen 

Kirche von Kurhessen-Waldeck, den Bistümern 

Fulda und Mainz sowie der Arbeitsgemeinschaft 

Christlicher Kirchen in Hessen-Rheinhessen 

(ACK). 

Meldung: 3. Ökumenischer Kirchentag Frankfurt 2021 e.V. 

 

Siehe auch: Zukunft geht nur gemeinsam. 3. 

Ökumenischer Kirchentag   

Siehe auch: Ökumenischer Kirchentag beginnt 

mit starken Worten gegen Antisemitismus 


